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Abgabe von Waldstreu.
Au sämtliche Regierungen mit Ausnahme derjenigen in

Aurich, Münster und Sigmaringen.
Die außergewöhnliche Dürre ' des diesjährigen Vorsom¬

mer« hat in verschiedenen Bezirken des Landes, namentlich
mr Osten der Monarchie, den-Ertrag von Rauhfutter und
Stroh sehr ungünstig beeinflußt. Es ist notwendig, den hier-

. von betroffenen Landwirten durch Abgabe von Waldstreu
aus deu Staatsforsten nach Möglichkeit zu Hilfe zu kom¬
men. Ich bringe deshalb die allgemeinen Verfüaunaen
vom 24. August 1914 — III; 93461 — 20. März 19' 6 —■
m I A HHe 11  741 — und 21. Februar 1917 —-
III 1395, I A Ille 10 531 —, durch welche der Königlichen
Regierung die erforderliche Ermächtigung zu allen im In¬
teresse der Landwirtschaft notwendigen Streuabgaben wie¬
derholt erteilt worden ist, erneut in Erinnerung.

Berlin  W ' 9, den 29. August 1917. '
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Im Aufträge: Schede.

Aufgrund unserer Bekanntmachung vom 7. Juli d. Js.
in der Nr. 27 unseres Amtsblattes wurden rund 200 Mor-
gen Saatkartoffelu zur Besichtigung bei uns angemeldet.
Die Besichtigung ist im Gange. Nach dem bisherigen Er-
gebnis ist zu erwarten, daß mit geringen Ausnahmen die
zur Besichtigung augemeldeten Kartoffeln als zu Saat-
zweüen geeignet erkannt werden können. 'Es würden also,
recht erhebliche Mengest Saatkartoffelu innerhalb des K ni-
merbezirks zur Verfügung stehen.

^Da nun nach der Bundesratsverordnung vom 16. Aug.
d Js - über Saatkartoffelu Liesernngsverträge auf Saatkar-
tvffeln ans der diesjährigen Ernte bis zum 15. Novembei d.

abgeschlossen sein müssen, bitten wir, falls der dortige
Lommnnalverband einen Urei, der von uns besichtigten Kar¬
toffeln zu. erwerben wünscht, uns den Bedarf unter den in
unserer oben erwähnten Bekanntmachung genannten Be-
diguiigen baldmöglichst, spätestens aber bis zum 36. Sep-
ternberd. Js ., abgeben zu wollen. Die Weserung der Kar- •
'ti.njuit könnte auf Wunsch schon im Herbste, andernfalls
aber auch mt Frühjahre erfolgen. Nach den Erfahrungen
des Vorjahres dürfte sich die .Herbstliefernng, soweit sie aa-
gangig erscheint, empfehlen, da auch im nächsten Frühjahr .
wiever mit einem Wagenmangel und sonstigen Verlade- I
schwierigkeiten zu rechnen' sein dürfte.
^Es handelt sich vorwiegend um Saatkartoffeln der Sorte

—-

MW i vollem AM
DerseMte  Veizeiigdsiig. —Umeriftas EMeif» „ftuuu Wer
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Der neue ßankdirekior.
Roman von Reinbold Ortmann.

Machdruck verboten.)
Me diese eleganten Herren, die in Donna Marias

Hanfe mit der Ungeniertheit von Familienmitgliedern ein
und aus gingen , behandelten den neuen Ankömmling wie
einen vertrauten Freund ; sie wurden nicht müde, ihm ihre
Dienste anzubieten , und sich ihm mit allem, was sie be¬
faßen und vermochten, zur Verfügung zu stellen. Wohl
mochte nach Rodewaldts Meinung das meiste davon nur
höfliche Form und artige Phrase sein, aber der Verkehr mit
diesen immer heiteren und immer zuvorkommenden Men¬
schen hatte doch etwas sehr Angenehmes und Wohltuendes.

Das Geheimnis der unwiderstehlichen Anziehung,
welche Donna Marias abendliche Empfänge auf ihn aus-
übten, war durch sein Wohlgefallen an den neuen Be-
wnnten freilich noch nicht vollständig erklärt. Den süßesten

t -i der traulichen Stunden , die er nach rechtschaffen
erfülltem Tagewerk verbrachte, bildete nicht das muntere
Geplauder der nach der neuesten Pariser Mode gekleideten
Gaballeros , sondern Sennorita Isabellas Persönlichkeit. An
G^ r Seite oder doch in ihrer Nähe in dem dämmerigen,
von Blutenduft erfüllten Patio zu sitzen, ihrer melo-
oischen Stimme , ihrem silberhellen Lachen zu lauschen
und sich an dem Anblick ihrer Schönheit zu erfreuen,
bedeutete für Rodewaldt ein täglich sich erneuerndes Glück
nach dem er sich während des ganzen Tages sehnte, und
Fortsetzung" fmw ' ^ 9lfl* t ° f* fle" U8  liebliche
. .. ^ ud doch war er seltsamerweise heute nicht mehr so
Mt wie an jenem ersten Abend davon überzeugt, daß

Liebe sei, was er für Ifabella del Vasco
J*¥ te_ — jene tiefe, echte, wkihrhaftige Liebe, die Not

Tod uberdauert und jede andere Empfindung in
oem von ihr erfüllten Herzen ausschließt,
an « wunderte sie. wie man ein herrliches Kunstwerk
non Menschenhand bewundert , er fühlte sein Herz in

„Industrie " und um kleine.Mengen „Wohltmann". Die
angeboteneu Frühkartoffelmengen sind so verschwindend
gering, daß sie für größere Lieferungen überhaupt nicht' in
Betracht komme».

Falls der Gesamtbedarf der" Kommunalverbände an
Saatkartoffelu größer sein sollte als die verfügbaren Bvr-
räte^ so würden wir diese anteilig verteilen, Die Richtpreise
für saatkartoffelu , also auch für Saatgut aus dem Osten,
wurden ui einer Sitzung der Vertreter der landwirtschaft¬
lichen Körperschaften Deutschlands, die am Freitag, den 24.
Augustb. Js . in Berlin stattfand, wie folgt festgesetzt:
Gewöhnliche Saatkartoffelu .' ’ 9 jf
Mittelfrühe (hierzu wurden gerechnet„Industrie" u.

„Up do date") 3
Frühkartoffeln . 4
Allerfrühste Sorten 5 "

für den Zentner über den Höchstpreis.
Dazu treten noch folgende Zuschläge:
Für anerkannte Saatkartoffeln ' , .

(3. u. älterer Absaat) 1,50 a//  f . d. Ztr.
2. Absaat weitere 0,50 „ f. d. Ztr.
1. Absaat nochmals 0,50 „ f. b. Ztr.

Um diese Preisberechnung an einem Beispiel zu veran¬
schaulichen, so würde bei einem Höchstpreis von 6 JL für
den Zentner die 1. Absaat der Sorte „Industrie " kosten:
Höchstpreis 6,— Jl
Zuschlag für mittelfrühe Sorten 3
Zuschlag für anerkannte Saatkartoffelu 1. Abs.

1,50 JL  4 - 50 Pfg . + 50 Pfg. 2,50 „
. . zusammen 11,50 JL

Mr die von der Landwirtschaftskämmer feldbestcytigten
Kartoffeln wurde durch Vorstandsbeschluß ein Richtpreis
von 2 JL über den jeweiligen Höchstpreis für 2. und 3. Ab¬
saat, von 1,75 JL für älteren Nachbau und über sonstige aui
taatlicher Verordunug oder mit staatlicher Erlaubnis , be-
timmte Zuschläge (Lieserungspramienu. dal.) hinaus fest-
aesetzt. Sollte wider Erwarten eine Heraufsetzung des
Höchstpreises für Frühsahrslieferungen nicht stattfinden, so
erhöht sich der Zuschlag ans solche für den Zentner um 1 JL

Lieferungen bis 31. Dezember gelten als Herbst-, solche
nach dem 1. Januar 1916 als Frühjahrsliefeinngen.

Wiesbaden,  den 4. September 1917.
Landwirtschaftskammer für den Reg.-Bez. Wiesbaden.

Der Vorsitzende: gez.: B a r t m a n n - L ü d i ck e.
Der Generalsekretär: gez.: Müller.

Vorstehendes geben wir öffentlich bekannt und weisen
die Magistrate und!Herren Bürgermeister des Kreises hier¬

durch an, Bestellungen auf Saatkartoffelu entgegen zu neh¬
men und uns die Mengen unter Angabe der verlangten
Sorten bis spätestens zum 29. di Mts . anzügeben.

St . Goarshausen, den 19. September 1917
Der »reisausschuk des «reifes St. « „ rshuusen.

Der Vorsitzende
, I . V.: W. H u n sche d e.

‘Berortniüng
liker die NMAffelversörMz im Wirlschllftsjsthre 131718

Auf Grund der Verordnung über die Kartoffelversorgung
im Wirtschaftsjahre 1917/18 vom 28. Juni 1917(R. G. Bl.
S . 569) und der Bekanntmachung des Präsidenten des
Kriegsernährungsamtes vom 16.' August 1917 sowie der
dazu ergangenen Ausführungsbestimmungen vom 22  und
25. August d. Js . wird für den Kreis St . Goarshausen fol¬
gende Verordnung erlassen:

. s i
Um die dem Kreiskvmmmialverband auferlegteu Pflich¬

ten erfüllen zu können, werden die im Kreise St . Goars¬
hausen angebauten Kartoffeln mit der Trennung vom Bo¬
den für den Kreiskommunalverbandbeschlagnahmt.

s 2.
Stn den beschlagnahmten Vorräten dürfen Beränderun-

geu nicht vorgcnommen werden, soweit nicht in nachstehen¬
dem etwas anderes bestimmt ist.

Dpr Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berechtigt und
verpflichtet, die zu ihrer Erhaltung erforderlichen Handlun¬
gen vorzunehmen; er ist berechtigt und verpflichtet, gegebe-
innifalls auf Verlangen der Behörde die Kartoffeln zu ver¬
lese» und schadhafte auszusondern.

Ü 4.
Nimmt der Besitzer eine zur Erhaltung der Vorräte er¬

forderliche Handlung binnen einer von der zuständigen Be¬
hörde gesetzten Frist nicht vor, so kann die Behörde die er¬
forderlichen Arbeiten ans seine Kosten durch einen Dritten
vornehmen lassen. Der Verpflichtete hat die Vornahme ans
seinem Grund und Boden, sowie in seinen Wirtschaftsräu- .
niku inid mit Mitteln seines Betriebes zu gestatten.

Trotz der Beschlagnahme dürfen aus ihren Vorräten
a) Kartosfelerzenger, die im eigenen Haushalt zur mensch¬

lichen Ernährung benötigten Kartoffeln verwenden,
innerhalb dê . 6)renzen, die jeweils festgesetzt werden,

b) Tierhalter an Tiere, nur Kartoffeln verfüttern, die.
nicht gesund sind oder die die Mindestgröße von 1
Zoll (2,72 Ztm.) nickt erreichen,

rascheren Schlägen klopfen, wenn im .vertraulichen Gespräch
der warme Hauch ihres Ateins sinne Wange streifte, aber
es regte sich nicht mehr wie Eifersucht in ihm, wenn er
wagrnahm , daß dieselben Gunstbeweise, die sie ihm ver¬
gönnte auch anderen zuteil wurden, und mehr als
einmal schon hatte er sich auf dem Gedanken ertappt,

,1 ^ . *ri dieser schönê Aülle wohnende Seele doch wohl
3öeat Nicht daß er etwas eigent¬

lich Tadelnswertes an ihr wahrgenonuuen hätte . Aber
er fühlte sich zuweilen von einem leisen Mißtrauen be-
schuchen, daß nicht alles, was ihn anfänglich an ihr ent-
zuckt hatte , echt und aufrichtig gewesen sei. Irgendeine
unbedachte Aeußerung , die ihr im tändelnden Geplauder
mit einem jungen Portenno entschlüpfte, verletzte mit¬
untersein feines Empfinden und -wurde ihm zum Beweise
einer Leichtfertigkeit und Oberflächlichkeit, die er bis
dahin nicht vermutet hatte . Wohl zeigte sie sich ihm
gegenüber noch immer voll warmherziger Begeisterung
für alles Große und Schöne, voll feuriger Liebe für die
Kunst und voll lebhaften Interesses selbst für die ernst¬
haftesten Fragen des Lebens ; aber er wurde bei all
seiner Arglosigkeit und bei all seiner glühenden Bewunderunq
den Verdacht nicht mehr los, daß ein gut Teil Schau¬
spielerei bet dem allem sei.

So geschah es, daß er in seinem Benehmen gegen sie
eme beinahe ängstliche Zurückhaltung beobachtete, daß er
jeden seiner Blicke, jedes seiner Worte sorgsam bewachte
und sich niemals die kleinste Freiheit gegen Ifabella ge¬
stattete, wie groß und wie lockend oft auch die Versuchunq
dazu fein mochte. ' ' ö

Denn nicht nur die Sennorita selbst, sondern auch ihre
Angehörigen taten absichtlich oder unabsichtlichalles, was
r ^ u geeignet fein konnte, einer in seinem Herzen keimen-
den Leidenschaft Vorschub zu leisten. Weder Manuel del
Basco noch feine Gemahlin schienen es zu bemerken, wenn
die beiden jungen Leute abseits von den anderen in
irgendeinem traulichen Winkel des Patio miteinander

"der wenn sie gar auf Viertelstunden im
Hauses verschwanden, weil Ifabella ihrem

deutschen Lehrmeister, wie sie ihn scherzend zu nennen

pflegte, dieses oder jenes zeigen wollte. Dann konnte
die Sennorita in ihrem Eifer manchmal vollständig ver-
gepen, daß der, zu dem sie sprach, ein Bekannter von
wenig Tagen und ein junger Mann war . Sie legte in
ihren Worten wie in ihrem Benehmen eine Vertraulichkeit
an den Tag , die nur ein Ausfluß unschuldigster Naivität,
oder sehr klug berechneter Koketterie sein 'konnte. Und
die Anforderungen , welche solche Situationen an Rode¬
waldts Selbstbeherrschung stellten , waren zuweilen nicht
gering.

Aber nach seinen Ehrbegriffen durfte kein Wort, das
sich als eine Liebeserklärung hätte deuten kaffen, über
feine Lippen kommen, ehe er nicht über die Natur seiner
Empfindungen ganz mit sich selbst im reinen war, und ehe
er sich nicht entschlossen hatte , der Tochter Manuel bei Bascos
feine Hand anzutragen . Er würde sich selbst verachtet
haben , wenn er hätte vergessen können, daß er die Gast¬
freundschaft dieses Hauses genoß, und daß es seine Pflicht
sein müsse, sich des Vertrauens würdig zu zeigen, das
man ihm hier so offenkundig entgegenbrachte.

Die angestrengte Arbeit des Tages und die heiteren
Zerstreuungen der Abendstunden batten ihn bis jetzt ver¬
hindert , seinen liebenswürdigen Reisegefährten von der
„Italia ", den Doktor Jose Vidal, aufzusuchen, obwohl er
ein lebhaftes Verlangen fühlte, den ausgezeichnetenMann
wiederzusehen. Von dem Prokuristen Henninger hatte er
auf eine gelegentliche Frage erfahren, daß Doktor Vidal
der meistbeschäftigte Arzt von Buenos Aires sei, und daß
seine Praxis ihm nicht nur ein großes Vermögen, sondern
auch ein so hohes gesellschaftlichesAnsehen eingetrageü
habe, wie es sich in europäischen Ländern ein Arzt nur
unter ganz außergewöhnlichen Umständen zu erwerben
vermag . Aber der Prokurist hatte dieser Auskunft zu
Rodewaldts Ueberrafchung auch die Mahnung hinzugefüg^
den Namen des Doktors in Manuel del Vascos Haufe ja
wenig als möglich zu erwähnen.

(Fortsetzung folgt.) » S»-
Ai



Lahnft«rn«r Tageblatt . Kteisftlatt für den « reis St. Goarshausen.
^Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe das zu

Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut nt Höhe brs
zu 10 Zentner für den Morgen verwenden.

Veräußerungen bezw . Abgaben sind zulässig:
a ) an den Kreis und an die von ihm bestimmten Aufkäu¬

fer und Kommissionäre , _ , , . .
b ) an die Gemeinden des Kreises St . Goarshausen und

an die von diesen bevollmächtigten Händler und Be¬
auftragten.

Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe , die ihren
allgemeinen (Haupt )Wohnsitz in einem anderen Kreise ha¬
ben , wird auf Verlangen die Genehmigung zur Ausfuhr der
von ihnen selbst angebauten Kartoffeln in der Höhe bis zu
ly , Pfund für den Kopf und Tag ihrer FamrUen - und
Haushaltungsangehörigen vom Vorsitzenden des Kretsaus-
schufles erteilt . Voraussetzung der Genehmigung ist die Bei¬
bringung eines Nachweifts dafür , daß der Unternehmer für
sich und seine Angehörigen auf den öffentlichen Bezug von
Kartoffeln in seiner Wohnsitzgemeinde verzichtet hat.

Für die im Kleinanbau gezogenen Kartoffeln von emer
Fläche in Größe bis zu 200 Quadratmeter (8 Ruten ) wird
ebenfalls auf Antrag vom Vorsitzenden des Kreisausschus¬
ses eine Ausfuhrbewilligung erteilt , wenn die Beibringung
einer Einfuhrgenehmigung desjenigen Kommunalverban¬
des , in den die Kartoffeln eingeführt werden sollen , beige¬
bracht wird.

§ 7 -
Die Beschlagnahme endigt mit dem freihändigen Eigen-

tumserwerb durch eine der im § 5 genannten Stellen , mit
der Enteignung oder einer nach § 5 zugelassenen Verwen¬
dung oder Veräußerung.

8 8.
Die überschüssigen Kartoffelvorräte der Erzeuger wer¬

den vom Kommunalverband und in den Gemeinden aufge¬
kauft , welche sich dabei des Handels bedienen werden . Er¬
folgt die Abgabe der beschlagnahmten Kartoffeln nicht frei¬
willig , so kann das Eigentum daran durch Anordnung des

" Landrats an eine von ihm bezeichnet Stelle oder Person
übertragen werden.

§9.
An diejenigen Versorgungsberechtigten , die sich nicht

selbst eindecken können dürfen nur von Wohnsitzgemeinden
Kartoffeln abgegeben werden . Die Abgabe darf bis auf
Weiteres 1 Pfund fiir den Kopf und Tag nicht übersteigen.
Die Schwer - und Schwerstarbeiter sind hierbei mit IY2
Pfund für den Kopf und Tag zu bedenken.

8 10.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandell,

wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 »H  oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte erkannt
werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht , ohne
Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 11 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröfent-

lichung im 'Amtlichen Kreisblatt in Kraft.
St . Goarshausen , den 14 . September 1917.

. . Der Kreisausschuß des Kreises « t « earshausen.
i Der Vorsitzende

Berg,  Goheimer Regierungsrat.

Die Magistrate und die Heren Bürgermeister werden er
sucht , vorstehende Verordnung in den Gemeinden bekaunt-
zu geben und für eine geregelte Durchführung der Kartoffel¬
versorgung Sorge zu tragen . Dabei sind die Landwirte dar¬
auf hinzuweiseip daß über jeden landwirtschaftlichen Betrieb
eine Kartoffelwirtschaftskarte geführt wird , aus der die Ab¬
lieferungsschuldigkeit jedes einzelnen Landwirts festgestell
wird und daß daher Kartoffelabgaben an andere Personen
als die vom Kommunalverband Beauftragten nicht Vor¬
kommen dürfen , da der Landwirt ohne Weiteres strafbar ist,
wenn er seiner Ablieferungsschuldigkeit nicht Nachkommen
kann . Der eigene Bedarf des Kartoffelerzeugers u . der An¬
gehörigen seiner Wirtschaft beträgt nach § 3 der Verord¬
nung vom 16 . August 1917 iy 2 Pfund für den Kopf und
Tag und zwar für die Zeit vom .15 . September 1917 bis
14 . Septbr . 1918 . Die Versorgungszeit der Versorgungs¬
berechtigten läuft vom 15 . Sept . bis zum 3 . August 1918.

Ich darf erwarten , daß von den Magistraten und den
Herren Bürgermeistern alles zu einer geregelten Kartoffel-
Versorgung geschieht. Ob eine Erhöhung der täglich zustän¬
digen Kartoffelmenge stattfinden wird , wird von dem Er¬
gebnis W Vorratserhebung im November d. Js . abhängen.

St . Goarshausen , den 14 . September 1917.
Der Kreisansschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

am Tage zuvor schon eine blutige Schlappe geholt hatte»,
ohne jeden Erfolg an. _ ,

20 feindliche Flugzeuge wurden abgeschoffen. Btzeseld-
webel Thom brachte auch gestern zwei Gegner rm Luftkamps
zum Absturz.

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold »»« Boper,

Bei Dünaburg, am Stochod, bei » rod, und Tarnopol
war die « rtlllerietätigkeit lebhaft.

Front des GeneraloberstenErzherzog Jofef.
In der Bukowina griffe« die Russen westlich von « r-

bora an; sie wurden durch unser Abwehrfeuer in ihre Grä-
!»en zurückgetrieben, aus denen Maschinengewehrfeuersie
erneut »orzutreibe» versuchte.

«azebouifche Front.
Rur im Cernaboge« lebhafte Gefechtstätigkeit.
Der erste Generalguartiermeifter: Ludenborss.

»endbericht des » roßen Hanptv » rti« s.
Berlin,  20 . Sept . (Amtlich.) Die Schlacht m Flau-

dern ist auf der Angriffsfront der Engländer von Lange-
marck bis Hollebeke noch in vollem Ganke.

I « vordersten Teil unserer Abwehrzone wird feit dem
Morgen erbittert und wechselvoll gekämpft.

Orperreidi-Ungarifditr TigesleriÄf
WTB Wien,  20 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

OestlicherKriegsschauplatz.
Bei Arbora in der Bukowina versuchten die Russerl , nach

starker Artillerievorbereitung vorzustoßen . Unser Feuer
zersprengte die Angriffstruppen und zwang sie zur Rückkehr
in ihre Ausgaugsgräben.

Italienischer » riegsschanplotz.
Ein gegen den Monte San Gabriele ohne Feuervorbe¬

reitung angesetzter italienischer Angriff kam in unserem
Feuer zum Stehen . Am Colbricon versuchte der Feind,
nach einer Minensprengung anzugreisen , wurde aber schon
in der Bereitstellung wirksam gefaßt . — Die Zahl der bet
Earcano eingebrachten Gefangenen ist auf 11 Offiziere und
516 Mann gestiegen.

B a l ka n . K r i e g s s cha u p l a tz.
Kein« bes-ckbmo» WMpM

Der Chef de » GeneralstabS.

Reue U-Boot-Erfolv.
WTB . (Amtlich .) B e r l i n , 19 . Sept . Neue Unter¬

seebooterfolge im Atlantischen Ozean und in der Nordsee.
1. Vier Dampfer , ein Segler und ein Fischerfahrzeug

darunter der bewaffnete englische Dampfer „Nydon Hall " ,
mit 6400 Tonnen Weizen für England von Montreal nach
Falmouth , der nach einem zweistündigen Artilleriegefecht
niedergekämpft wurde , zwei tiefbeladene Dampfer , einer da¬
von englischer Nationalität , der andere vom Aussehen des
französischen Dampfers „Alfrique " , ferner der ftanzösische
Dreimastschoner „Sadi Carnot " , mit Salzfischen nach Fe-
camp , sowie das französische Fischerfahrzeug „Crodurand " .

2 . Eines unserer Unterseeboote hat am 17 . September
in den Hoofden das ftanzösische Flugzeug „D . 40 " vernich¬
tet und die drei Insassen , zwei Offiziere und einen Mecha¬
niker , gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der  öeukfcke Tsges &gnrfiL
WTB . (Amtlich .) Großes Haupt « uartier,

20 . September , vormittags:
Westlicher « rie,ssch « » pi . p.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechr
In Flandern dauerte der starke Artilleriekamps tags¬

über zwischen dem Houthoulsterwalde und der Lys unver¬
mindert am. Feuerstöße von größter Heftigkeit lagen wech¬
selnd aus einzelnen Abschnitten unserer Abwehrzone . Tie
Nacht unterbrach die gesteigert ? Kampstätigkeit der Artil-
leriemassen nicht.

Gewaltigem Trommelfeuer am frühen Morgen folgten
mit Hellwerden nach den bisherigen Bieldungen starte eng¬
lische Angrisfe auf breiter Front.

Heeresgruppe beuffcher Kronprinz
Bor Verdun griffen die Franzosen gestern morgen und

abend bei d^r Höhe 344 östlich von Samogneu ; , wo sie sich

Der päpstliche Kurier in Lugano ausgehalten.
Berlin,  20 . Sept . Wie die „Basler Nachrichten"

aus Lugano melden , mußte laut „Berl . L .-A ." der päpst¬
liche Kririer mit der Antwortnote der Zeutralmächte in
Lugano verweilen , weil er durch die Grenzsperre dort auf¬
gehalten wurde.

Weitere Bemühungen des Papstes . -
B e r l i n , 20 . Sept . Verschiedene ftanzösische Blätter

erfahren angeblich aus diplomatischer Quelle , der Papst
werde die Antwort der Mittelmächte ans seine Friedens-
note an die Entente weiterleiten und zugleich eine neue
Friedensnote überreichen , die wesentlich eine Erläuterung
zur Antwort der Mittelmächte darstellen werde . Es sei der
dringende Wunsch des Papstes , die Friedensfragen in Fluß
zu halten.

Tagung des kurländischen Landtages.
WTB . M i t a u , 19 . Sept . Zum ersten Male unter

deutscher Verwaltung nahm der Land ^ K der kurländischen
Ritter - und Landschaft in Mitan seine Sitzungen wieder
auf . Um 10 Uhr vormittags fand in der Trinitatskirche
ein Festgottesdienst statt , bei dem Generalsupermtendeut
Cernewitz predigte . Darauf folgte in der Sakristei die fei¬
erliche Wahl des Landbotenmarschalls . Gewählt wurde
Rudolf von Börner -Ihlen aus Mitau . Sodann wurden
die eigentlichen Sitzungen im Ritterhause ausgenommen.

Spanien an der Seite des Papstes.
Berlin,  20 . Sept . Aus Genf wird gemeldet : Nach

der Jtalia soll es gelungen sein , die Unterstützung einer gro¬
ßen neutralen europäischen Großmacht vermutlich Spanien
für die Friedensvorschläge zu gewinnen . Wie die Vossische
Zeitung hört , hat die spanische Regierung ihre Bereitwillig¬
keit erklärt , sich dem Schritte des Papstes zur Anbahnung
des . Weltfriedens in aller Form anznschließen.

Durch Explosion einer Höllenmaschine gefunken.
- WTB . W e l l i n g t 0 n , 20 . Sept . Reuter . Der bri¬

tische Dampfer „Port Kembla " (4700 Bruttoregisterton¬
nerl ) ist in der Cookstraße , infolge Explosion einer Höllen¬
maschine , gesunken . Niemand wurde verletzt.

Ausftand in Bradford.
WTB . L 0 n d 0 n , 20 . Sept . Die „Central Mail " be¬

richtet : Die Forderung der Arbeiterinnen in der Wollkäm¬
merei in Bradford , dieselben Löhne zu erhalten , wie die
Männer , führte zu dem Ausftand von 10 000 Frauen . Die

Organisation der Arbeiter wollte anfangs den Streck der
Frauen nicht anerkennen , aber später erklärten sich die
Männer mit den Frauen solidarisch . Dre ganze Industrie
liegt vollständig still.

Die Weizenladung des „Rißdon Hall".
Berlin,  20 . Sept . Die Weizenladung des heute

als versenkt gemeldeten englischen Dampfers „Rydon Hall
würde hinreichen , um die Großherzogtümer Baden und
Hessen für eine Woche mit Brotgetreide zu versorgen.

Rücktritt aus „Gesundheitsrückfichten".
WTB . Petersburg,  20 . Sept . Stachowitfth , der

Generalgouverneur von Finnland , hat aus Gesilndherts-
rücksichten den Rücktritt genommen . Der frühere Btzeprä.
sident des Ministerrats Nekrasow ist zum Genera -lgouver-
neur von Finnland ernannt worden . 1JJ -üo

Der Haftbefehl gegen Kaledin zurückgezogen. «
WTB . Petersburg,  20 . Sept . Meldung der

„Centtal News " : Die vorläufige Regierung hat den Haft¬
befehl gegen den Kosaken -Hetmann Kaledin zurückgezogen.
Der Dumaabgeordnete Puritschkewitsch wurde wieder ver¬
haftet.

Amnestie für das Zarenpaar.
B e r l i n 20 . Sept . Die Regierung der russischen Re¬

publik hat , wie verschiedene Blätter berichten , die Amnestie
für das Zarenpaar beschlossen. Das Zarenpaar soll seine
Freiheit unmittelbar erhalten , nachdem die gesetzgebende
Versammlung die neue Staatssorm Rußlands genehmigt
und alle Mächte die neue russische Staatsform anerkannt
haben werden . . „ .

Gleichzeitig wird berichtet , der Arbeiter - und Soldaten¬
rat habe mit 231 gegen 140 Stimmen dem Direktorium
den Wunsch nach Amnesti für Kornilow und die der Meu-
terei beschuldigten zweiunddreißig Generale übermittelt.

Auch die letzte Hoffnung schwindet.
WTB . B e r bi u , 19 . Sept . In einer bemerkenswer¬

ten Rede betonte der amerikanische Senator Lewis m Phi¬
ladelphia , daß die bedeutendsten miliärischen Sachverstän¬
digen der Welt , soweit sie nicht unter fremdem Einfluß stan¬
den , erklärt hätten , daß die kämpfenden Heere den Krieg
nicht zur Entscheidung bringen würden . Auch das Eingrei¬
fen Amerikas könne diese Tatsache nicht ändern . Amerika
werde niemals imstande sein , eine Truppenmasse nach Eu¬
ropa zu entsenden , die dort den Ausschlag geben könnte.
Aus den englischen Verlustlisten gehe hervor , daß ein even¬
tueller Transport von 20 bis 30 000 Mann in vier bis sechs
Tagen aufgerieben sein würde . Es sei frevelhaft , trotz die¬
ser Erkenntnis den Krieg forzusetzen . Warum die jetzigen
Machthaber Amerika in den Krieg getrieben hatten , fer
seiner Ansicht nach nicht ersichtlich . Sie würden dw Verant¬
wortung dafür zu tragen haben . Die Pflicht eines ;eden
Friedensanhängers aber sei es , mit allen Mitteln für den
Frieden zu kämpfen.

A,r Stellt nrt Kreis.
Oberlahnstein, den 21 . September.

Unsere Kronprinzessin Cecilie
vollendete gestern ihr 31 . Lebensjahr . Aus diesem Anlaß
trugen die öffentlichen Gebäude Flaggenschmuck.

) !( Auszeichnung.  Das von Sr . Majestät , dem
Kaiser und König gestiftete Verdienstkreuz für Kriegshilfe
wurde dem König !. Telegraphen -Beamten Herrn Heinrich
Schitthof auf hiesiger Station verliehen und von seinem
Herrn Vorgesetzten in feierlichster Weise überreicht.

( !) S ä u g l i n g s f ü r s 0 r g e. Unter dem Schutze
Ihrer Königs . Hoheit , der Frau Herzogin Viktoria Luise
von Braunschweig und Lüneburg haben deutsche Männer >».
Frauen den Kampf gegen die hohe Säuglingssterblichkeit
und die Sorge für die Kinderpflege ausgenommen . Es
handelt sich um den Nachwuchs , die Zukunft unseres Vol-
kes, ein Gebiet , auf dem unsere Feinde uns leidre schon wett
überflügelt haben . Gelingt es uns , unsere Kindersterblichkeit
auf die Ziffern Englands und Frankreichs herabzudrücken,
so werden wir jedes Jahr mindestens 120 000 deutsche Kin¬
der mehram Leben ' erhalten , als bisher möglich war . Au
der Erreichung dieses Zieles , an der Erhaltung unserer fu¬
gend , dieses wertvollsten Gutes unseres Volkes , mitzuarbei¬
ten , sollten alle deutschen Männer und Frauen mit Freuden
bereit sein . So wenden wir uns an alle Einwohner Lahn-
fteins mit der herzlichen und dringenden Bitte , das große,
der Erhaltung unserer Jugend und der Zukunft unseres ge¬
samten Volkstums dienende Werk mit allen Kräften zu un¬
terstützen.

!- ! Die Schreibhefte in den Schulen.  Der
Minister der geistlicheil und ' Unterrichtsanstatten hat eine
besondere Verfügung erlassen , daß in den Schulen auch
Schreibhefte vorübergehelid zum Gebrauche zuzulassen 'und,
die nicht die vorgeschriebene oder jetzt übliche Liniatnr , aber
ein gutes und fest geleimtes Papier haben . Da bei den
Herstellern und Händlern noch viele solcher Hefte auf Lager
liegen , sollen diese möglichst aufgebraucht werden.

§8 Geschworen en - Auslofu  n g. Für die nächste
am 8 . Oktober beginnende Schwurgerichtssitzung in Wies¬
baden wurden folgende Herren aus dem Kreise St . Goars¬
hausen bestimmt : Bergwerksdirektor Karl Leuschner -Fried-
richslegen ; Landwirt Jakob Sauerwein 2er , Nastätten;
Fabrikant Heinrich . Ludwig Keßler -Oberlahnstein : Land¬
wirt Rudolf Neuhaus -Braubach.

! ! EineguteFlascheWeinist  heute ein gesuchte»
und teurer Artikel und Schnaps ist gar nicht mehr zu kau¬
fen . Aber einige junge Leute aus Hillscheid wußten Ba¬
scheid. Sie öffneten eine ohne Aussicht im Walde gelegene
Jagdhütte und leerten die dort lagernden 22Flaschen Wein,
6 Flaschen Sekt , Schnaps nfw . Nirn gab das . Gericht den
Feinschmeckern 6 Wochen zum Alisruheu . sicherlich hat*
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Riederlahnstein , den 21 . September.
(!) Be fö rd erun  g . Der Gefr . Ludwig Neumann

von hier, welcher kürzlich mit dem Eisernen Kreuze ausge¬
zeichnet wurde , ist nunmehr zum Unteroffizier befördert
worden.

!! T a b a kh a n d e l. Die Enffcheidung über den An¬
trag auf Erteilung der Erlaubnis zum Handel mit Tabak¬
waren ist gebührenpflichtig . Die Gebühr beträgt fiir Han¬
delsbetriebe , die zur Gewerbesteuerklasse I veranlagt sind,
50 Mark, für die Gewerbesteuerklafse II 30 Mark und die
Newerbesteuerklaffe III 10 Mark . Betriebe der Gewerbe¬
steuerklasse IV und die steuerfreien Betriebe find gebühren-
tci. Die Gebühr wird von den bereits erlaubten Betrieben
nachträglicheingezogen werden.

1, r — ;- ——
Braubach , den 21. September.

00 Im Bunde  d e r D r i t t e. Außer den in letzter
Zeit in Kriegsgefangenchaft gere-tenen und gestern von uns
gebrachten zwei jungen Leuten hat sich nun auch der dritte
inzugesellt. Der Bäcker Willy Merx läßt aus englischer
Gefangenschaft an seine Frau mitteilen , daß es ihm aut
>ehe. So bewahrheitet es sich, doch nicht, daß, wie man
hon länger sagte, der Genannte gefallen wäre . „Sie
önnen chn nicht klein kriegen' und trotzte allen Gefahren, in
oelcher er schon oftmals schwebte. Dem Sänger und Mu --
ikus wird auch jetzt nicht der gesunde Humor fehlen , den er
mmer inne hatte.

:!: Eine  Stadtverordnetensitzung findet
im Samstag nachmittag 7 Uhr im Rathaussaale statt. Es
rmmen u. a. zur Verhandlung : Versorgung der Bürger-
chaft mit Brennholz , Verwendung eines Teiles des Obst-
ersteigerungserlöses für die allgemeine Volksernährung.
Zeichnung zur 7. Kriegsanleihe und Abschluß des Lebens¬
nittelkontos für die Jahre 1914— 1917.

!! Die Versteigerung  dies Wohnhauses der ver-
orbenen Frl . Keller in der Schloßstraße wurde gestern
vrgenommen und blieb Herr Otto Kugelmeier mit 12 100
Itarf Höchstbietender.

Vermischt« .
Die Aepfelwein -Ausfichten.

Ter Verband der deutschen Obst- und Beerweinkeltereien
hreibt: Im Anschluß an die dieser Tag durch die Frank¬
er Presse gegangene Mitteilung , daß das Keltern dieses
ahr ausnahmsweise erlaubt sei, wird noch weiter eraän-
!nd bemerkt, daß alle die Keltereien (Groß - und Klei'nbe-
nebe), die bereits vergangenes .Jahr von der Kriegsgesell-

ihast für Weinobst-Einkauf und -Verteilung kontingiert
«reu, sich nicht erst an diese zu wenden brauchen. Sie er¬
sten m aller Kürze von der Kriegsgesellschaft eine Zu¬
luft, worin auch die Menge der jedem zustehenden Aep-
l angegeben ist. Dieser Menge entspricht ein Fünftel des
>den Jahren 1914/15 gekelterten Durchschnittsverbrauchs.
Mche um Mehrbewilligung sind durchaus zwecklos. Auch
>rd davor gewarnt , mehr zu keltern, denn es findet eine
«aue Nachprüfung durch Kontrolleure der Reichsstelle für
emüse und Obst statt . Ferner wird gewarnt , süßen oder
uschen Aepfelwein zum Ausschank zu bringen , wie dies
>°n bisher in großem Umfang in der Umgegcnd Frank-
As-geschehen ist. Durch die Verordnung vom 1. Äiiaust
117 'st der Ausschank von 1917er Aepfelwein so lang;
-rboten, bis die Höchstpreise festgesetzt sind. Unter Aepfel-
An ist auch Most und Obstsaft zu verstehen.

Wilder Hopfen als Tabakersatz. '
Man schreibt uns : Bei den gegenwärtigen Tabakprei-

", dre namentlich den Minderbemittelten den gewohnten
«nuß eines Pfeifchens in schwerempfundener Weise slchmä-
rn, find allerlei Zusatz- und Ersatzmittel für Tabak ver¬
ödet worden , die aber wohl insgesamt nur eine recht ge-
We Au.fnahme fanden . Der an vielen Bächen und

mssen wildwachsende Hopfen bildet nun in seinen grün¬
en eiförmigen Blütendolden , die einen herrlichen
M>uck der dnmit überrankten Brombeer - und Weidenge-
ŝ /s . arstellen , eine ganz unschätzbare Beimischung zum
»uchtabak. Man trocknet die Blüten auf Zeitungspapier
o zerreibt sie danach leicht zwischen den Händen , so daß

«n die einzelnen Blütenblätter erhält . Auch ohne Beifü-
ng von Tabak sind sie ganz gut rauchbar . Der Geschmack
aki bl t^ e§r Ersatzmittels ist angenehm würzig , es

"cht ms Hals und brennt nicht auf der Zunge , was
g ŵiß nicht von allen Tabakbeimischungen behaupten

a Ein richtiges Urteil.
eniem Gemüse - und Obstgeschäft in Biebrich wurden

•■tmnVH m emeo ß ett' in bcr  der Höchstpreis 50Pfg.
LKirschen zu 80 und 90 Pfg . das Pfund verkauft.
.rGeschattsinhaber hatte selbst 73 und 75 Pfg . bezahlt u
"di .u^ cĥ ' ^ uhandler , welcher seinerseits die Kir-
Ade» also schon weis über den Höchstpreis, er-
>s Scköks- b' Wegen Hochstpreisüberschreitung verurteilte
kr̂ / °^ ngericht den Biebricher zu 10 M Geldstrafe . Das

/ ." bei von dem ganz richtigen Grundsatz aus:
erkauf^ ru e'uem P/e -s einkaufen kann, daß er denn
h, ul. die Höchstpreise einzuhalten in der Lage ist. nmß

! ®e Finger von dem Geschäft lasien. B
öffentliche Holzbewirtschaftung in Preußen.

hört . Und die Gerüchte über die bevorstehende
rex e . '1 em.^ H^lzsyndikats und die Schaffung beson-
td A,/ ^ sur die Bewirtschaftung des Holzes ünzutref-
kaiint stelle ist von derartigen Plänen nichts
^ Staaten haben zwar die öffent-
-ge,̂ ^ lchAung des Holzes eingeführt . In Preußen

ledoch die Verhältnisse wesentlich anders . Man

glaubt hier , die Holzversteigerungen nicht entbehren zu kön¬
nen . Von der Festsetzung von Höchstpreisen hat man nach
den aus anderen Gebieten gemachten Erfahrungen als nicht
zweckdienlich Abstand nehmen zu müssen geglaubt . Für die
Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung mft Brenn¬
holz ist an die Kommunalverbände direkt Hotz geliefert
worden.

Ihr moßt eich grab zor Anleih ' dränge !/
Fuszehn Milliarde moß se brenge. %.t

Die moßen et sein ! V
Em deitfche Reich es Geld wie Hai --pH'
Dvem sei'mer dißmol all debei - 1 ;

All met « nein ! * "\
Niederlahn st ein . M . K. j

Ei » sprechender Beweis der Kraft und Gesundheit
«Aseres Volkes ist der starke jährliche Bevölkerungs-
»«wachs, der denjenigen Englands fast um das dop¬
pelte «nd den Frankreichs «m nicht weniger als das
kSfache übertrifft.

Die fi» wete firegsanleih.
On Wammer nix wie Rewe hätt
Ln net dat klanste Finzel Fett:

Mir Halle dorch!
Met Frankreich , Rußland , Engeland
Wird ferdig — samt der annre Band ' -

Ons Hindenborg.
Dä russische Bär es arg gelaust.
Dem hon se schroh dat Fell zerzaust;

Dä kann net mieh.
Die klane Staate am Balkan-
Noh bene krähcht schons lang kei Hahn.

Die sein perdih.
On Frankreich , dat de meist gegauzt , -
Dat es gehierig abgeschnautzt,

Stellt en 't Gebrell.
Jtalie , dat em Judaslohn
Ons Hot verrot ' wird zahmer schon

On bald ganz stell.
England es uch schons half kapot;
Dä Rest besorgt ons U-Boot -Flott.

Et wird gemacht!
Dä Wilson met dem grüße Maul,
Dä wird geschmeß vom huhe Gaul

Dat 't nor su kracht.
Doch su'n Kreg met der ganze Welt,
Dä kost't e heidemäßig Geld.

Dat woßt er all.
Bei Riga Hot et got gefleckt;
Dofir hot't Geld noch grad gereckt;

Doch nau es't all.
Drem kemmt of't Neu et Vadderland
On hält eich hin die hohle Hand

Dat ihr se fillt.
Wer Geld hot, moß et gewe her,
Dann bleiwe got mir in der Wehr,

De Feind verspillt.
Doch dat er nor nix Jwweles denkt:
Et deitsche Reich well nix geschenkt.

Ei Gott bewahr!
Denk jeder : Watste 'mReich nau linst,
Dat wird der reichlich got verzinst,

Halffährlich bar!
On dat Kap 'tal stieht sicher eich;
Denn dofir birgt dat ganze Reich,

On 't Reich es got!
Do kemmt eich kaue Penning von
Dofir braucht er kei Aengst zu hon.

Drem ruhig Blot ! ,

Cnrt wer kei hunnert Mark nennt sein,
De helt en klan're Andeilschein.

Wie mer se Hot.
Von fufzig , zwanzig odder zehn,
Em Himmel wird of't Herz gesehn

Bei 'm lewe Gott.

Doch wer zehndausend gewe kann
On get se net , dat es kei' Mann,

Kane deitsche Mann!
Die Zeichnung hat schons lang begonn'
Wer noch zereck es. net besonn',

. Eran ! Eran!

Butter
wird am Samstag , den 22. d. M . von 2 Uhr ab ver-

Ilauft 40 Gramm auf Nr . 64.
Oberlahnstein , den 21. September 1917.

_Der Magistrat.

Die weinbergsbesther
>werden auf

Samstag , de» 22. d. Mt »., Vormittags 11'/, Uhr,
I zu einer Besprechung im Rathaus behufs Feststellung der
ITraubenlese eingeladen.

Oberlahnstein , den 21. September 1917.
_ . . .'■ ' r _ W WjHBUipt

„ eu « tiiMth
| ist als Fundsache abgegeben worden.

Oberlahnstein , den 21. September 1917.
_ __ _ Die Polizeiverwaltung.

Der ßetferftienfi
durch unsere Schuljugend wird den Landwirten bei der
Kartoffelernte wieder in Erinnerung gebracht. Auskunft
über die Arbeitsbedingungen erteilt der Ortsschulinspektor
^err Rektor Schmidt  täglich von 11— 18 Uhr in seinem

Amtszimmer der Kaifer -Wilhelm -Schule.
Oberlahnstein , den 21 . September 1917.

_ Der Wirtschaftsausschuß.

EiMuugz« 6tobtoeroFbnetenDerfBmmlRBa
am Dienstag den 25 . September , nachmittag » 5 Uhr

im Rathaussaale.
i Tagesordnung:
1. Aenderung der Abgabe für die elektrische Stromlieferung,
2. Grundstücksverpachtung,
3. Verpachtung des Platzes im Ruppertstale,
4 . Verpachtung der Schafweide auf Hehr,

15. Wahl eines Ausschusses für die Kriegsstiftung,
6 . Hindenburgsspende,
7. Kriegsanleihe,

18. Mitteilungen.
Niederlahnstein , den 20. September 1917.

Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:
_ Hch. K aulen.

|9if Weiltest der@entar»ttns öt Simhnit»
ist wie folgt festgesetzt:
Montag , den 24. September Wellmicher Grenze bis

Hasenbach,
Dienstag , de» 25. September Hasenbach bis Bornicher

Elch.
Mittwoch, de» 26. September Elch bis Loreley,

sDonnerstag , den 27. September Loreley bis Cauber
Grenze.

Vorlese wird nicht gestattet.
Das Stoppeln in den Weinbergen ist strengstens ver-

Iboten.
Der Magistrat : H e r p e l l.

Todes- 1 Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige die traurige Mit¬

teilung , daß es dem Allmächtigen gefallen hat.
heute M ttag um 2 Uhr meine liebe teuere Gattin,
unsre liebevolle treusorgende Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

NM Bürgermeister SlhW
Charlotte Etijfe geh. weh,

im 66 . Lebensjahre , nach langem tn Geduld tragen¬
dem schweren Leiden in ein besseres Jenseits adzu-
rufen.

Um stille Teilnahme bittej
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Dav. Schuyp. Bürgermeister.
Bornich, den 19. September 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 23.
September, nachmittags um 1'/, Uhr statt. I
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Kommandantur
der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.
Abt, lal Nr. 1427S/9 17

MMtMlllhMg
betr. Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Bammvoll - Seiden - und Kunstseidentülle« . Dom 20.

September 1917.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belager¬

ungszustand vom 4 Juri 1&51 (®, S . S 451 ff.), i
Verbindung mit dem Gesetz? vom ll : Dezember 1915 )R.
G. Bl. S 8 !B) bctrI Abänderung des Belagerungszustand-
gesetzes wrrd biermit nachstehende Anordnung zur allgemeinen
Kenntnis gebrachtki

— § i . v£ —
Bon der.Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Alle Vorhandenen und nach Inkrafttreten' dieser Be¬
kanntmachung noch eingehenden Bestände an Bammvoll-,
Seiden- und Kunstseidentüllen von mehr-als 4 Loch auf den
Centimeter werden hiermit beschlagnahmt.

§ 2.
Von der Bekanntmachung betroffene Personen.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen alle
natürlichen und juristischen Personen, die die im § 1 be¬
zeichnten Gegenstände in Gewahrsam haben

JnsbHsndere kommen, abgesehen von Tüllfabrikanten,
in Betracht: Warenhäuser; Bluten-. Gardinen-, Korsett-,
Weißwaren, Stickerei-, Schleier-, Damenpuh-, Kurzwaren-,
Baumwollwaren- und Seiden waren- Firmen.

8 3-
i Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornah¬
me von Veränderungen an den von ihr berührten Gegen,
stände verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über
diese nichtig sind. Den rechlsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehunq ersoloen.

8 «•
Meldepflicht.

Di? im .§ 1 bezeichneten Gegenstände sind von dem im
8 2 benannten Personen oder Betrieben zu melden. Die
Meldana hat unter Angabe der Menge nach Breiten. Qua¬
litäten und Färb?» und unter Beifügung von Handmuster
an das Webitoff-Meldeamt der KriegS-Rohstoff Abteilung,
Berlin S.W. 48, Bert Hedsmannftr. 10 unter W.  M. I.
441 8. 17. KRA zu erfolgen.

Ferner haben die oarbezeichneten Personen dorthin zu
melden, an welche Firmen, sie seit dem 1. April 1917
insoesomt mear als 59 kg Tülle der vorerwähnten Art
verä ß.ri baden

Dl.' Meinungen dabn, bis zum 15. Oktober 1917 zu
lfclam. ?#*

§ 5-
Ausnahmen.

Von dieser Äe-ichlngnabme werden sticht betroffen:
äs Tülle !»e bestickt und oemustert sind, sowie Tülle

in schwarz
b) Mengen unter 100 qrn für jede Qualität

Um das Verderben der in der Veredelung oder Aus¬
rüstung befindlichen Tülle za oermeidrn, wird jedoch den
von der Beschlagnahme betroffenen Betrieben (Webereien
und Veredelungsaastalten) gestattet, die vor dem Jnkraft-
treten der Beschlagnahme begonnene Veredelung zur Be¬
schlagnahme bei dem Webstoff-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des K ieqsamtes zu melden.

Das Färben der in der Veredelung oder Ausrüstung
befindlichen Tülle darf nur in Weiß, Elfenbein usw, vorge-
nomen werden. Läßt es sich jedoch nicht vermeiden, die
tetr . Tülle in anderen Farben fertigzustellen, so ist dafür
Sorge zu tragen, daß diese in möglichst Hellen Farben zur
Fertigstellung gelangen. .
fe 8 6.

Mit Gefängnis bis zu 1 Jahre wird bestraft, wer die
vorstehenden Anordnungen Übertritt oder zur Uebertretvng
auffordert oder anregl ; beim Borlieaen wildernder Umstände
kann auf Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark, erkannt
werden. '
I § 7-

Diese Bekanntmachung tritt om 20. September 1917
in Kraft.

Coblenz , den 20. September 1917.
Der Kommandant ^

d. Luckwald,  Generalleutnant z D.
Kommandantur

Codleuz-Eyrenbreitstein.
Lb - I Lgo. Nr. 13408.

Bersrdmlig.
k Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
$ 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
11915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung
Uoblenz-Ehrenbreitstein:

Die von den Leitungen der Sprengstoffbetriebeund
Munitionsfüllanstaiten ausgegedeaen Äusweiskarten. Er
ken urgsmarken und Durchlaßscheme gelten nur für die
Person n, auf welche sie lau.'en; jede mißbräuchliche Be¬
nutzung oder Abänderung derseloen ist verboten

Ausweiskarien und Erkennungsmarke» sind bei Auf¬
lösung des Arbntsoerhältmsses unverzüglich ders zuständigen
Ausgabestelle zurückzugeben; ihr etwaiger Verlust ist spä
lesstens innerhalb 24 Stunden der Ausgabestelle anzuzeigen.
W Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis btt zu ei«
Wem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
Oder Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Coblenz , den 15. September' 19l7.
Der Kommandant:

v. Lu ckw a l d , Generalleutnant z, D.

Ser
DeteSric

in4

20 lis 2Z Pst.
BinmSsse

zu kaufen gesucht' Näheres
in der Geschäsis stelle.

Fasst SsvM
Beerdigungsinstitut

N.-Lahnstetn, Krrchgaffe4
Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Bcerdigunge.
Transporte nach u. von Auswärt?

Leichte BefchWiz«»
für halbe Tags oder ins THaus
übernimmt Pet «r Kiefer.
Horchheim . (Karte genügt .)

Brave, saubere 5roa
oder MSi che»

für den ganzen oder halben Tag
zum I 10 gesucht,
NiedrelahUilel « , Bahnhofstr 46

Den Heldentod für sein Bcüerlaud starb am 10 September mein
innigstgeliebierMann, der ireusorgende Vater seines Kindes, mein
guter Sohn, Schwiegersohn Bruder, Schwager und Onkel

MwGlm ÜVKaxemar
Gefreiter in einem Infanterie -Regimen !,

Inhaber de» Eisernen Kreuzes 2. Klaffe»
im Alter von 29 Jahren

Seil mehr als 2VxtJvhren hat er alle Strapazen des Krieges
er̂ rigen urch Ms auf ein frohes Wiedersehen gehofft.

Die Beerdigung dal aus dem Ehrenftkedhoie in Billy slaltgefunden,
Um stille Teilnahme blichet

' in« Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Rau Wilhelm Mareiuer, Irma geh. üm%
Rau Wilhelm Maxeiner Wme. geb. Aibishausen.

Niedertahnslein und westlicher Kriegsschauplatz,
den 20» Sepiem er 1917

xioaooee *«om

Mia Mao
tat.

ESnglingsvslege uni KlelnbmdktschW.
Opferlag am 23. September 1917,

L)elft unsere fügend schützen, die nst unseres Volkes!
Sorget für unseren Nachwuchsd ich Gesunderhaltung der Neugeborenen!
verringert die Säuglingssterblichkeit!
Arbeitet mit an dem Glücke eurer Familie, an der Macht und Größe,

der Wohlfahrt und öicherheit unseres lieben deutschen Vaterlandes!
vaterländischer kroven-verein

S0ll- »»dMedttloWei«.
I . v : ^rau Sanitätsrat Dr. Lchruff.

Kommandantur
der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein
Abi sa I Nr. 143396 917
Verbot der Verarbeitung ssn
Grubenholz nfm. zu Brennholz.

rr. ■■i

Verordmg.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4 Juni 1851 in Verbindung mit den
Adänderungsgeietz hierzu vom 11. Dezember 1915 bestimme
ich für den Befehlsbereich der Festung Coblenz.Ehren¬
breilstein:

8 i-
Watdbesttzern, Sägewerken. Grubtn und Händlern ist

die Aufarbeitung aller zu Gruben-, Schneide- und Papier
holz geeigneten Hölzer, soweit sie für diese Zwecke in Frage
kommen, zu Brennholz verboten.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
8 3.

Zuwid rhandiungen werden mi: Gefängnis bis zu 1
Jahre, beim Voriiegen mildernder Umstände mit Hast oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mk bestraft.

° Coblenz, ben 15. August 1917
Der Kommandant.

v. L u ckw a l d , Generalleutnantz. D

lrickkbilA-Svlme
Vberlakmstein

im duale zvr Mtam
Hochstraße 72.

Elifllbetheli-VeremRlederWsteili.
8m öviüUA. de» 23 Lkxldr., «de«dr8
findet im Saale von Heinrich Herz hier

6ene?o!versammlrmg statt.
Tagesordnung;

1. Jahres - und Kassenbericht.,
2 . Wichtige Besprechungen,

Die geehrten Milglieder werden hierzu höflichst eingeladen und
wird recht zahlreiches Erscheinen erwartet Der UorNarrd.

' COöGOCÖÜOOQöT

KiM MIB h ich rt
Sonnlüg, kB 23 Skptbr. 1917,

nachmittags3 Ahr:
3ngend-Bgrstellnng.

Abends VW  Hör:
Große VorsteSlmg..

F Ssnntao, den 23. September, nachmittags von4
Uhr bis 6V2 Uhr anschließend, ob7 Uhr

große AM-HsilMiMW
örichls»

Zer chinesiche Götze.
Der sparenbste Detek ivfilm in 4 Akten von R 'chard
Oswald welcher alles bisher gezeiqle in den Schalten
stellt, uud die Besucher von Anfang bis Ende in
atemloser Spannung hält Haupidarfkeller: Werner
Krauß, Käte Oswald, Anhur Wellin, Nheinb. Sctiün-

zel, Max Gü-sdorf. Emil Nan-cou Lur '' ' *

^ (R- ) Film, üciii Merflersilm NavgeL jn -)

10  Liede meitz sichz» helft...
Humoreske.

— Lustspiel-Schlager —

, , Die Dreffm znr Ehe.
^ Ein köstliches Lustspiel in 3 Akten, veriaß! und ^

inzenfer! von Franr Hoser welcher in den Hauptrollen
» von den besten Berliner Bühnenkünstler' gespielt wird. >M

Wir bieten inst diesem Spielplan was ganz' heroor-
ragendes und haben keine Kosten gefcheul um unfern

Besuchern in jederweise zufrieden zu stellen

iV»ix

Aenderungen vurbehalte». — Rauchen verboten
Usi gütigen Besuch bittet

Die Direktion

öl» PsojeNids»
^ oder oune Licht-

«lUUlll .l! l quelle preiswert zu
verkaufen passend für Schüler
und FamiUeLichtbild-BStzne.

Hschstrotzr 72
EMdeymödltzen

für leichte Hausarbeit gesucht^
KurgSratze SS , l.  St.

Kaufe jede SorteBirnen
je nach Qualität zu gesetzlichem
Höchstpreis . Bitte bis Sonntag
Anmeldungen bei Franz Born-
hofe .n zu machen,

O. Kutzelmeier.

Eise deutsche W«
mit 5 Jungen zu verkaufen

A « g . Gottschalk , Hochstr. 81.

Äe« eisgettosse». ?
Echtz-Gnmi-

rtnm  fär LünftroMäser
in aAen Größen

Gebr . Zaun , Marktplatz.

Ei» mdb! Zimmer

SSas«Nrei«iN»ß.
Die Probe am Sonntag,

den 23. September fällt
aus . D'e nächste Probe fiu-
cs.t am Scu u'ag, den 7 Ok¬
tober statt Der Vorstand.

Aetzfeln.MW,
Tafel - u Wirtschaftsod

zu vermiete » Näheres in der!  empfiehlt K Waerinr?
Geschäftsstelle . ' Fricdrichssegen
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